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Ich habe eine Raum-Zeit-Iden-
titätskrise. Schuld daran ist
ein Video des YouTubers As-
tro-Tim. Was ich da zu hören
bekam, traf mich direkt ins
Mark: Die Schwerkraft, heißt
es, existiert in Wahrheit gar
nicht. Einstein lag falsch! Zum
Beweis dieser bahnbrechen-
den Entdeckung zitiert Astro-
Tim den bekannten amerika-
nischen Wissenschaftsjourna-
listen Richard Panek, der ge-
sagt haben soll: „Niemand
weiß, was Schwerkraft ist,
und so gut wie niemand weiß,
dass niemand weiß, was
Schwerkraft ist. Eine Ausnah-
me bilden die Physiker: Sie
wissen, dass niemand weiß,
was Schwerkraft ist, weil sie
wissen, dass sie nicht wissen,
was Schwerkraft ist.“ Noch
Fragen? Bevor ich ob dieser
niederschmetternden Infor-
mation jetzt meinen Psychia-
ter aufsuche, gebe ich dem Vi-
deo von Astro-Tim noch einen
Daumen nach oben. Das
bringt den YouTube-Algorith-
mus dazu, das Video noch
mehr Nutzern anzuzeigen. Je
mehr Menschen erfahren,
dass niemand weiß, dass nie-
mand weiß, dass niemand
weiß, was Schwerkraft ist,
desto besser!

VON  JOSIP PEJIC

Ein YouTuber
verändert die
Schwerkraft

Moin

Bremerhaven. Die Zahl der Ein-
brüche ist hoch. Deswegen
möchte die Polizei die Bevölke-
rung darauf aufmerksam ma-
chen, wie Wohnungen und
Häuser besser gesichert wer-
den können. Aus diesem
Grund wurde „Der Tag des
Einbruchschutzes“ ins Leben
gerufen, der in diesem Jahr am
Sonntag, 30. Oktober, stattfin-
det.

Um über das Thema Ein-
bruchschutz zu informieren,
bietet die Polizei bereits am
Sonnabend, 29. Oktober, von
6.30 bis 13 Uhr einen Informa-
tionsstand auf dem Wochen-
markt auf dem Konrad-Ade-
nauer-Platz an. Dort werden
das Präventionsteam sowie
Kontaktpolizisten Auskünfte
und Tipps geben. Grundsätz-
lich empfiehlt die Polizei, in
der eigenen Nachbarschaft
aufmerksam zu sein und bei
verdächtigen Beobachtungen
den Polizeiruf 110 zu wählen.

Auch außerhalb der Kampa-
gne zum „Tag des Einbruch-
schutzes“ sind die Ansprech-
partner in Sachen Einbruch-
schutz bei der Ortspolizeibe-
hörde für individuelle Bera-
tungen erreichbar. Der Krimi-
nalbeamte Sven Mehrtens ist
dazu erreichbar unter 0471/
9531420 sowie per Mail:
s.mehrtens@polizei.bremerha-
ven.de. (ots/ast)

Polizei

Tipps zum
Thema
Einbruchschutz

Die parteilose Stadträtin Dr. Su-
sanne Gatti will zum Monats-
ende als Umweltdezernentin in
Bremerhaven zurücktreten. Das
hat die promovierte Meeresbio-
login nach der Magistratssit-
zung am Mittwoch beschlossen.
Im Gespräch mit der NORDSEE-
ZEITUNG macht sie ihrem Frust
und Ärger über die Zusammen-
arbeit im Magistrat Luft: „Kolle-
gial ist da gar nichts am Kollegi-
alorgan“, schimpft sie.

Hauptgrund für den Rück-
tritt: Die politische Mehrheit aus
SPD, CDU und FDP habe eine
Entscheidung durchdrücken
wollen, die die Mitarbeiterin des
Alfred-Wegener-Institus für Po-
lar- und Meeresforschung (Awi)
nicht mit ihrem Gewissen ver-
einbaren kann.

Die Umweltdezernentin war
vom Magistrat beauftragt wor-
den, die Ergebnisse aus dem En-
quetebericht „Klimaschutz-Stra-
tegie für das Land Bremen“ für
die Seestadt aufzuarbeiten.

In Bremen habe man über
180 Maßnahmen aufgelistet, die-
se aber nicht für Bremerhaven
aufgeschlüsselt oder ermittelt,
welche Aufgaben kommunal
sind und welche man gemein-
sam mit dem Land stemmen
muss. Mit Hilfe des Klimastadt-
büros hat Gatti dies nachgeholt.
Ihre Vorlage zeigt einen Fahr-
plan, wie man vorgehen sollte.

Denn die Hälfte aller Aufgaben
werden kommunale sein. Viele
planerische Aufgaben kämen
auf die Stadt zu.

Es brauche Konzepte statt

Wahlkampfmaßnahmen
Gatti nennt ein Beispiel: Wie
will man die Stadt langfristig kli-
maneutral mit Wärme versor-
gen? „Dafür gibt es nicht die ei-
ne Lösung, da müssen sich Inge-
nieure dransetzen“, sagt sie.
Gleiches gelte für eine Bau-, Ent-
siegelungs- und Grünflächen-
strategie, für Verkehr. Es brau-
che Stufenpläne, Ziele und ausfi-

nanzierte Konzepte statt schil-
lernde Wahlkampfmaßnahmen.

Doch kurz nachdem sie die
Vorlage ausgegeben hatte, wur-
de Gatti eröffnet: Sie sollte die
Vorlage ändern und mitunter-
schreiben, dass zum Erreichen
der Klimaneutralität fünf von
der Koalition bereits öffentlich
vorgestellte Maßnahmen sinn-
voll seien und umgesetzt wer-
den sollen: Zwei Programme für
vergünstigte Bustickets, Renatu-
rierung der Neuen Aue, Solar-
förderung und Schutz von In-
sekten.

Gatti kritisiert: „Das sind zum
Teil Naturschutzprojekte. Die
mögen sinnvoll sein, haben aber
nichts mit einem strukturierten
Fahrplan für die Reduzierung
des CO2-Ausstoßes in Bremerha-
ven zu tun.“ Das seien bloß
Überschriften und Summen oh-
ne Finanzierungsquelle.

Was Gatti empört: „Zwei Jah-
re lang haben in Bremen Wis-
senschaftler und Politiker ge-
meinsam gearbeitet, um wirk-
lich strukturell etwas am
CO2-Austoß zu verändern. Und
die Bremerhavener Koalition
wischt das alles an einem Frei-
tag vom Tisch.“

Das könne sie nicht tolerie-
ren: „Wenn ich bei dem Dünn-
pfiff mitgehe, kann ich meinen
Arbeitskollegen oder dem Senat
nicht mehr in die Augen gu-

cken“, formuliert es Gatti dras-
tisch.

Mit Mails an ihre Magistrats-
kollegen habe sie den Gewis-
senskonflikt dargelegt. Inner-
halb von zwei Wochen hätten
sich weder Melf Grantz (SPD)
noch Torsten Neuhoff (CDU)
oder Bernd Schomaker (FDP) ge-
meldet. In der Magistratssitzung
am Mittwoch sei dann lapi-
dar der Hinweis gekommen,
sie hätte die Vorlage zurück-
ziehen können, wenn sie mit
der Änderung nicht einver-
standen ist. „Dann wären aber
auch alle erarbeiteten Ergeb-
nisse wohl in der Schublade

verschwunden“, sagt Gatti.
Dass Gatti erst zum Monats-

ende zurücktreten will, hat ei-
nen Grund. Sie habe ein für
Wulsdorf wichtiges Projekt noch
nicht abschließen können. Das
will sie aber unbedingt auf den
Weg bringen. Ist das das Aus für
Gatti und die Politik? „Momen-
tan ja. Sollten sich die Vorzei-
chen ändern, kann es sein, dass
ich weich werde. Denn der Kli-
maschutz liegt mir ja immer
noch am Herzen.“

Lesen Sie morgen, wie der
Magistrat und die Politik auf die
Kritik reagiert.

„Dünnpfiff“ will sie nicht tolerieren
Rücktritt: Stadträtin Dr. Susanne Gatti ist unzufrieden über die Zusammenarbeit im Magistrat

VON MAIKE WESSOLOWSKI

Bremerhaven. Unzufrieden über

die Zusammenarbeit im Bre-

merhavener Magistrat war

Stadträtin Dr. Susanne Gatti

schon lange. Jetzt tritt die Wis-

senschaftlerin zurück - nicht

leise: Den „Dünnpfiff“, den

sich die Mehrheitskoalition

leiste, könne sie nicht tolerie-

ren.

Stadträtin Dr. Susanne Gatti ärgert sich über das Klima im Magistrat und tritt als Umweltdezernentin zurück. Foto: Hartmann
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Zwei Jahre hat die Enquete-Kommission gearbeitet, um ei-
nen Fahrplan für CO2-Einsparung im Land Bremen aufzuzei-

gen. Doch in Bremerhaven wartet man lieber ab, anstatt zu planen: Wie
heizen wir bis 2038 klimaneutral? Wie kühlen wir die Stadt? Wie lenken
wir den Verkehr? Wo bauen wir, wo nicht? Solche Pläne gibt es nicht, weil
die „Partner“ SPD, CDU und FDP bei großen Fragen keine Linie finden.
Stattdessen gibt es einfache Programme, die alle vertreten können und
mit denen man rechtzeitig vor der Wahl punktet. Dass die parteilose Wis-
senschaftlerin Gatti hinschmeißt, ist also nachvollziehbar. Bremerhavens
Politik schmückt sich bei Sonntagsreden mit dem Alfred-Wegener-Insti-
tut. Will vom Label der Arbeitslosen-Hauptstadt weg und zur Stadt der
Wissenschaft aufwachsen. Da wäre der erste Schritt, den Experten für Kli-
maschutz auch mal zuzuhören. maike.wessolowski@nordsee-zeitung.de

Von Maike Wessolowski

Die Wahl im Blick, nicht
die Zukunft

Die Umweltdezernentin Gatti erwartet Stufenpläne, Ziele und ausfinan-

zierte Konzepte - auch für den Verkehrsbereich. Foto: Hartmann

Bremerhaven. Das von Jan Timke
(Bürger in Wut) angestrengte
Strafverfahren gegen Bremerha-
vens Oberbürgermeister Melf
Grantz (SPD) ist ein zweites Mal
eingestellt worden.

„Nach Durchführung weite-
rer Ermittlungen hat sich kein
hinreichender Tatverdacht erge-
ben“, teilte eine Sprecherin der
Staatsanwaltschaft Bremen auf
Nachfrage mit.

Jan Timke hatte im Rahmen
eines Streits um die möglicher-
weise rechtswidrige Schaffung
einer hoch dotierten Beamten-
stelle in der Stadtverwaltung
Strafantrag wegen des Ver-
dachts der Amts- und Haushalts-
untreue gestellt.

Durch die aus Sicht von Jan
Timke eigenmächtig vom Ober-
bürgermeister Grantz neu ge-
schaffene Beamten-Stelle soll

dem Steuerzahler laut „Bürger
in Wut“ bis heute ein Schaden
von rund 140.000 Euro entstan-
den sein.

Die Staatsanwaltschaft Bre-
men stellte das Verfahren zu-
nächst ein. Diese Entscheidung
wurde von der Generalstaatsan-
waltschaft nach Beschwerde
von Timke aufgehoben, die Er-
mittlungen mussten wieder auf-
genommen werden.

Nun folgte die erneute Ein-
stellung des Verfahrens. Die Er-
mittlungen in deisem Fall hatte
die Polizei Bremen übernom-
men. Jan Timke kündigte unter-
dessen an, ein zweites Mal Be-
schwerde einzulegen. „Aus un-
serer Sicht ist die Staatsanwalt-
schaft auf einige wichtige Sach-
verhalte im Strafvertrag in ihrer
Einstellung gar nicht eingegan-
gen“, so Timke. (jg)

Verfahren gegen OB erneut eingestellt
Staatsanwaltschaft sieht keinen hinreichenden Tatverdacht gegen Grantz - Unmut bei Timke

Bremerhaven. Die Weserfähre
verkehrt am Donnerstag, 27. Ok-
tober, zwischen 10 und 17 Uhr
nur mit einem Schiff im 40-Mi-
nuten-Takt. Aufgrund von per-
sonellen Engpässen kann das
zweite Fährschiff nicht einge-
setzt werden. Damit entfällt jede
zweite Fahrt nach 10.20 Uhr ab
Fähranleger Bremerhaven. Ab
17.20 Uhr verkehrt die Fähre
wieder wie gewohnt ab Bremer-
haven. (pm/bel)

Personalmangel

Weserfähre fährt
mit einem Schiff
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